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Zum Fachkräftemangel kommt der 
Unternehmer/innenmangel hinzu! 

  

Das ganze Land spricht unentwegt vom Facharbeitermangel. Zu 

Recht. Fehlendes Personal bremst Deutschlands wirtschaftliche 

Entwicklung. Das Institut der deutschen Wirtschaft schätzt die 

Anzahl der fehlenden qualifizierten Arbeitskräfte auf 570 Tau-

send. Der Verlust an Wertschöpfung beläuft sich demnach auf 

knapp € 50 Milliarden, über 1 % des BIP. Bis 2027 würde dieser 

Wert auf €74 Milliarden ansteigen!  

Die Unternehmerschaft vor dem Generationenwechsel 

Ein weiterer Mangel ist vielleicht noch bedrohlicher: fehlende 

Unternehmerinnen und Unternehmer. Knapp einem Drittel der 

mittelständischen, meist familiengeführten Unternehmen steht 

ein Eigentümer vor, der bereits über sechzig Jahre alt ist. Etwa 

die Hälfte aller Unternehmerinnen und Unternehmer ist älter 

als 55. Beim Unternehmertum zeigt sich die alternde Bevölke-

rung besonders deutlich.  

Bei fast 40.000 Unternehmen stehen jährlich Nachfolgen an. 

Das könnte zunehmend schwieriger werden. Wie beim Durch-

schnitt aller Familien haben auch Unternehmerinnen und Unter-

nehmer weniger Kinder. Die Wahrscheinlichkeit, dass eine(r) da-

bei ist, die oder der das Geschäft weiterführen will, ist entspre-

chend geringer. Und die potentiellen Nachfolger zeigen weniger 

Begeisterung, die elterliche Firma zu übernehmen. Bei Umfra-

gen gibt ein Viertel der Nachfolger an, dass sie sich vorstellen 

können, das Unternehmen zu verkaufen.  

Kein Wirtschaftsstandort ohne Unternehmer/innen 

Naturgemäß kann und darf es nicht darum gehen, die wirtschaft-

liche Struktur Deutschlands um jeden Preis zu erhalten. Struk-

turwandel gehört zum Fortschritt. Trotzdem: Gemeinsam mit den 
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https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Kurzberichte/PDF/2024/IW-Kurzbericht_2024-Kosten-des-Fachkr%C3%A4ftemangels.pdf
https://www.ifm-bonn.org/fileadmin/data/redaktion/publikationen/daten_und_fakten/dokumente/Daten-und-Fakten-27_2021.pdf
https://www.zu.de/institute/fif/assets/pdf/2015_studie_deutschlands-naechste-unternehmergeneration.pdf
https://www.zu.de/institute/fif/assets/pdf/2015_studie_deutschlands-naechste-unternehmergeneration.pdf
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zurückgehenden Gründungsaktivitäten in Deutschland könnten 

die Probleme beim Unternehmensübergang die Wirtschaftskraft 

nachhaltig schwächen. Denn Unternehmen schaffen nicht nur 

Arbeitsplätze (die sie derzeit oft nicht füllen können), sie sind 

auch der Ort, in denen Forschung, Entwicklung und Innovation 

stattfindet. Fortschritt eben. 

Natürlich ergeben sich auch Chancen, wenn Unternehmen an 

externe Investoren verkauft werden. Denn manche familienge-

führten Unternehmen haben die vielfältigen Herausforderungen 

der digitalen und grünen Transformation nicht hinreichend anzu-

nehmen vermocht. Eine externe Übernahme kann in solchen 

Fällen die Firma bisweilen zukunftsfähiger machen.  

Der Mörder war immer der Gärtner! – oder doch nicht? 

Das Umfeld für erfolgreiche Unternehmensnachfolgen muss at-

traktiver werden. Dazu gehört vor allem, Unternehmer wieder 

Unternehmer sein zu lassen. Dies erfordert zunächst einen 

Rückschnitt des Wildwuchses an ausuferndem Papierkram, zu 

dem immer umfangreichere Regeln und Berichtspflichten zwin-

gen (siehe Abb. 1). Die Zeit, die man mit Bürokratie verbringt, 

fehlt für die strategische Unternehmensführung.  

Wir müssen aber auch alles daransetzen, das Ansehen von Un-

ternehmertum zu verbessern. Das sollte schon in der Schule be-

ginnen. Dort wird in den meisten Fällen nichts diesbezüglich ver-

mittelt. Vielleicht allenfalls noch, dass Unternehmer irgendwie 

gemein mit ihren Beschäftigten umgehen, wenn man sie nicht 

daran hindert. Das hierzulande trübe Image des Unternehmers 

zieht sich bis ins Fernsehen: Kein Berufszweig stellt beim „Tat-

ort“ den Mörder häufiger als eben der Unternehmer – seltener 

die Unternehmerin (siehe Abb. 2). Werbung für einen wichtigen 

Beruf mit gesellschaftlicher Verantwortung sieht anders aus. Wir 

brauchen mehr Menschen, die etwas unternehmen. Nur Mut! 

Abbildung 1:  
Die fünf wichtigsten      
Investitionshemmnisse 
des Mittelstands  

 

Quelle: Familienunternehmer.eu. 
Umfrage 2. Quartal 2024, Jeweils 
drei Nennungen möglich. 

 

 

Abbildung 2: 
Täterberufe beim „Tatort“ 
(Anzahl, 1970-2018) 

 

Quelle: Statista 
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